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Osterkerze 2023

Das Leben zieht Kreise
Der Entwurf der Osterkerze stammt
von Rebecca Leupi aus Uffikon. Zu-
sammen mit Mitgliedern des Kir-
chenchors fertigt sie alle Hausoster-
kerzen an.

Wie im Kleinen, so im Grossen. Wie
im Innen, so im Aussen. Gleich was
wir erreichen wollen – Frieden,
Liebe, Gelassenheit –, alles fängt im
Kleinen, in uns innen an.

Erst sind Gefühle, Gedanken, Worte.
Ihnen folgen Taten. Das bedeutet
Veränderung, Entwicklung. Wenn
sich etwas verändert, stirbt etwas an-
deres. So entsteht Neues.

Jesus kam auf die Erde, um voll und
ganz zu leben, bis an die Grenzen.
Mit seinem Tod ging er nicht unter,
sondern etwas Neues breitete sich
aus: Die Zuversicht, dass das Leben
nicht totzukriegen ist. Im Kleinen wie
im Grossen.

Möge Ihr Leben von dieser Zuversicht
getragen sein. Und möge das, was Ih-
nen wichtig ist, in Bewegung kommen
und in Ihrem Leben Kreise ziehen.
Frohe Ostern!

Rebecca Leupi und
Seelsorgeteam Pastoralraum Hürntal

Die Hausosterkerzen werden
nach allen Ostergottesdiensten
verkauft und können ab dann
zum Preis von Fr. 10.– in der Ka-
pelle Buchs, in der Kirche Uffikon
und im Pastoralraumsekretariat
bezogen werden. Der Erlös von
ca. Fr. 3.– pro Kerze geht je zur
Hälfte an den Kirchenchor und an
die Fastenaktion.
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Kommunionfest im Pastoralraum Hürntal

Fit förenand
Am 16. April feiern 28 Kinder in
Dagmersellen ihr Kommunionfest,
eine Woche darauf in Uffikon 9 Kin-
der.

Ein gutes Miteinander
Bereits am Hohen Donnerstag sind
die Kinder zum ersten Mal richtig bei
der Kommunion dabei. Im Religions-
unterricht haben sie erfahren, dass
es dabei nicht in erster Linie um das
kleine Stück Brot geht, sondern um
die Gemeinschaft und darum, dass
alle etwas zum Gelingen der Gemein-
schaft beitragen können. Darum ha-
ben die Kinder in der Vorbereitung
eifrig das Fit-Sein für einander geübt
und gelernt.

Kommunionkinder am
16. April in Dagmersellen:
Florentina Balaj, Chratz 3
Selina Balaj, Chratz 3
John Blum, Werkstrasse 23
Neva Blum, Am Kreuzberg 9
Maximilian Brockmüller,
Kanzleiweg 3
Lilia Bucher, Unter-Sennhaus 1
Gian Bünter, Kreuzberg 9
Angelina De Jesus Sousa,
Mattenweg 23
Enya Fellmann, Rietelstrasse 11
Linda Fellmann, Schönbergstrasse 11
Finja Huber, Mattenweg 31
Elin Illi, Letten 5, Winikon
Aurora Krasniqi, Kirchstrasse 2

Jael Laimbacher, Ausserdorfstrasse 9a
Ronja Meier, Ober Zügholz 2
Pascal Nokaj, Feldmatte 10
Janalea Pepaj, Luzernerstrasse 10
Leana Prenkaj, Ringstrasse 23
Arno Rosenkranz, Lerchensand 5
Ivana Röthlisberger, Schönberg-
strasse 11
Lynn Schacher, Schönbergstrasse 7
Mara Schlüssel, Mattenweg 32
Julian Steinger, Baselstrasse 35
Ramon Strebel, Kanzleiweg 10
Jana Theiler, Baselstrasse 40
Luca Theiler, Baselstrasse 40
Faye Willimann, Luzernerstrasse 34
Nico Wyss, Leutschentalstrasse 16

Kommunionkinder am
23. April in Uffikon:
Alessio Gattuso,
Feldstrasse 27, Buchs

Nadja Grüter, Allmend 1, Buchs
Mathias Hodel, Ober Zügholz 1,
Dagmersellen
Maximilian Koller, Sunnefeld 11,
Uffikon
Nino Kurmann, Schmittefeld 4a,
Uffikon
Amelia Kurowska, Dorfstr. 42, Buchs
Nicolas Leupi, Neuweg 2, Uffikon
Jano Liniger, Tömmelimoos 2, Buchs
Silvan Meier,
Wauwilerstrasse 2, Buchs

Wir wünschen allen Kommunion-
kindern ein wunderschönes Fest,
das sie für das Leben und für eine
gute Geimeinschaft bestärkt.

Andreas Graf, Katharina Jost,
Michelle Wicki

Bild: Roberto Conciatori
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Projekt Naschgarten

Das Gartenjahr 2023 beginnt
Die AG Klimajugend hat das Projekt
«Naschgarten» entwickelt, damit
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene Erfahrungen mit einem Garten
sammeln und sich Kenntnisse in
Biodiversität aneignen können.
Nachdem im Jahr 2022 das Projekt
erfolgreich gestartet ist, geht es nun
an die Planung des Gartenjahrs
2023.

Ein Blick zurück
An einem Apéro Ende Oktober hat
die AG Klimajugend allen Beteiligten
im Projekt Naschgarten für ihr Enga-
gement im Jahr 2022 gedankt. Einge-
laden waren auch verschiedene Per-
sonen, die das Projekt mit Rat und
Tat unterstützt haben. Bilder zeigten
Kinder, die pflanzen und giessen,
und Gemüse, das gewachsen ist. Und
auch Bilder von Tieren, wie z. B. eine
farbenfrohe Raupe eines seltenen
Schmetterlings und Bienen, die sich
auf Blüten niedergelassen haben. Zu-
friedene Gesichter überall und Dank-
barkeit über erste gute Naschgarten-
Erfahrungen.

Besuch im Naschgarten
Es ist Anfang März. Wintersalat steht
im Naschgarten. Und auf einigen
Beeten sind üppig Kräuter wie Spitz-
wegerich am Wachsen. Die Brachzeit
wird bald zu Ende sein. Der Feigen-
baum hat die letzten unreifen
Früchte fallen gelassen und steht
noch ganz kahl an der Backsteinwand
der Kessi-Scheune. Und daneben
wartet auch der grosse Nektarinen-
baum auf die neue Vegetations-
phase. Zeit, das neue Gartenjahr zu
planen.

Start Gartenjahr 2023
Die AG Klimajugend lädt auf den
Samstagmorgen, 22. April zum ge-
meinsamen Start des Naschgartens
2023 ein. Zusammen soll überlegt
werden, was wo angepflanzt wird.
Dazu sind alle eingeladen, die allein
oder mit ihren Kindern Freude am
Gärtnern haben. Garten-Erfahrungen
werden nicht vorausgesetzt, sind
aber natürlich sehr willkommen. Das
Jahr 2022 hat gezeigt, dass es genug
Menschen gibt, die mit Rat und Tat

zur Seite stehen. Dieses Jahr sollen
rund um die Gartenparzelle mehrjäh-
rige Stauden gepflanzt werden, die
den Bienen nötige Nahrung schen-
ken. Wer im eigenen Garten überzäh-
lige Stauden hat, kann sie gerne vor-
beibringen.

Daniel Ammann

Bald startet das Gartenjahr 2023 im Naschgarten.

Neustart Naschgarten
Am Samstag, 22. April treffen sich
alle Interessierten für das Garten-
jahr 2023 im Naschgarten bei der
Kessi-Scheune in Dagmersellen
um 10.00 Uhr. Gemeinsam wird
geplant und die Zusammenarbeit
besprochen. Eingeladen sind alle,
die sich für eine Mitarbeit im
Naschgarten interes sieren. Kon-
taktperson der AG Klima jugend
ist Samuel Bühler, naschgartendag-
mersellen@gmx.ch, www.arbeits-
gruppe-klima-dagmersellen.ch.
Eine Anmeldung ist nicht nötig.

A
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Der andere Sonntag am 30. April

Aufstehen vor der Sonne

Am anderen Sonntag gibt es im
Hürntal keinen herkömmlichen
Gottesdienst, dafür einen Anlass,
der zum Nachdenken anregt, die
Gemeinschaft stärkt und besinnlich
ist. Diesmal lockt der andere Sonn-
tag früh aus dem Bett.

Früh aufstehen
Im Osterbericht des Markusevangeli-
ums heisst es Folgendes: «Als der
Sabbat vorüber war, kauften Maria
aus Magdala, Maria, die Mutter des
Jakobus, und Salome wohlriechende
Öle, um damit zum Grab zu gehen
und Jesus zu salben. Am ersten Tag
der Woche kamen sie in aller Frühe
zum Grab, als eben die Sonne auf-
ging.» Auferstehungserfahrungen, das
Erahnen der Durchsetzungskraft des
Lebens, gibt es offenbar für jene, die
vor der Sonne aufstehen. Dies einmal
zu wagen und zu erleben, dazu lädt
der nächste andere Sonntag ein:
Frühmorgens zusammen unterwegs

sein durch die Natur, riechen, hören,
spüren, wahrnehmen und, mit etwas
Glück, den Sonnenaufgang bewun-
dern. Danach draussen das im Ruck-
sack mitgebrachte Frühstück genies-
sen

Um fünf Uhr gehts los
Wer das Frühaufstehen wagt, wird es
bestimmt nicht bereuen. Treffpunkt
ist um fünf Uhr morgens vor der Dag-
merseller Kirche. Unter der Leitung
von Beat Rösli geht die einfache
Wanderung der Sonne entgegen.
Nach dem Sonnenaufgang – ob sicht-
bar oder nicht – wird das im Ruck-
sack mitgebrachte Frühstück genos-
sen und einem besinnlichen Text
gelauscht. Etwa um 8.15 geht die
Morgenwanderung wieder bei der
Dagmerseller Kirche zu Ende. An-
meldung bis am Montag, 24. April an
sekretariat@hukath.ch, 062 748 31 10.
Wenn sich mindestens fünf Personen
anmelden, findet die Morgenwande-

rung statt und es können auch Nicht-
angemeldete mitkommen. Die Infor-
mation über die Durchführung ist
auf der Webseite www.hukath.ch zu
finden. Selbstverständlich dürfen
auch Kinder mit dabei sein.

Katharina Jost

Am nächsten anderen Sonntag heisst es früh aufstehen, damit hoffentlich der Sonnenaufgang bestaunt werden kann.

Der andere Sonntag 2023

30. April um 05.00 Uhr
Aufstehen vor der Sonne.
Morgenwanderung.
Besammlung vor der Kirche
Dagmersellen.

27. August um 09.30 Uhr
«Dios mio», Theatermatinee mit
Christoph Schwager in der Arche.

19. November, 16.00–18.00 Uhr
FriedHOFFNUNGSort. Eine licht-
volle Abendstunde auf dem Fried-
hof Uffikon.

Bild: Martin Oertig
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Kurs der Frauengemeinschaft Dagmersellen am 25. April

Verhalten im Notfall
Was ist in einem Notfall zu tun? Die
Frauengemeinschaft Dagmersellen
bietet in Zusammenarbeit mit dem
Samariterverein DagmersellenPlus
einen Refresher-Kurs für Frauen
an.

Update für Notfälle
Wollen Sie bei einem medizinischen
Notfall helfen können? Wissen Sie,
wo sich die Defibrillatoren in der Ge-
meinde Dagmersellen befinden, wel-
che jedeR BürgerIn bei einem Notfall
benutzen darf? Wissen Sie, wie diese
angewendet werden? Falls Ihre Ant-
wort auf eine dieser Fragen «Nein»
ist, dann sollten Sie sich für diesen
Kurs anmelden.

Kursangebot für Frauen
Ausgebildete KursleiterInnen zeigen
das Verhalten im Notfall, Bewusst -
losen-Lagerung und den richtigen
Umgang mit dem Defibrillator. Die

Frauengemeinschaft Dagmersellen
freut sich zusammen mit den Sama-
ritern DagmersellenPlus auf zahl -
reiche interessierte Frauen. Der Kurs
findet statt am Dienstag, 25. April
von 19.00 bis 22.00 Uhr im Lorenz-
saal, Arche, Dagmersellen. Kosten
35.– bis 40.– Franken, je nach Anzahl
Anmeldungen. Anmeldung bis Don-
nerstag, 6. April beim Pastoralraum-
sekretariat: sekretariat@hukath.ch
oder 062 748 31 10.

Für alleinerziehende Frauen
Sich für einmal
verwöhnen lassen

Der Muttertag ist für Frauen, die
ihre Kinder alleine – ohne Part-
ner – erziehen, oft eher belastend
als erfreulich. Aus diesem Grund
laden die Frauengemeinschaften
Dagmersellen und Uffikkon-Buchs
alle alleinerziehenden Frauen aus
der Gemeinde Dagmersellen zu
einem Muttertags essen ein: Am
Montag, 8. Mai um 12.00 Uhr im
Lorenzsaal, Arche. Selbstverständ-
lich dürfen auch die Kinder dabei
sein. Anmeldung bis am Mittwoch,
3. Mai ansekretariat@hukath.ch.
Bitte angeben, wie viele Kinder
unter bzw. über 6 Jahren dabei
sind.

Im Kurs wird auch der richtige Um-
gang mit dem Defibrillator geübt.

Fest der Völker am 2. September

Legendäres Fest steigt wieder
Am 2. September gibt es eine Neu-
auflage des Menschen und Kulturen
verbindenden Festes der Völker.

Am Mittag des 2. Septembers,
einem Samstag, startet die Neuauf-
lage des Festes der Völker. Rund um
die Dagmerseller Kirche kann man
sich an verschiedenen Marktständen
mit Spezialitäten aus unterschied -
lichen Kulturen bedienen. Gegessen
wird an Tischen in der Kirche und

bei schönem Wetter auch im Kir-
chengarten. Selbstverständlich gibt
es auch mit dem neuen Konzept ein
vielversprechendes kulturelles und
spielerisches Begleitprogramm, das
den ganzen Nachmittag dauert. Den
Abschluss des Festes bildet am
frühen Abend ein multikultureller
Gottesdienst, bei dem man an den
Tischen in der Kirche sitzt.

Für die Integrationsgruppe Espera:
Katharina Jost
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Lange Nacht der Kirchen am Freitag, 2. Juni

Die Kirche lädt an die Bar
In elf Kantonen steigt sie, die Lange
Nacht der Kirchen. Auch im Hürntal
sind die Kirchentüren weit in die
Nacht hinein offen. In der Dagmer-
seller Kirche läuft der Barbetrieb
mit Live-Musik und Gesprächen
über Gott und die Welt.

Wunderbar: Kirchenbar
Die Kirche lädt ein zum Feierabend-
bier oder Schlummertrunk und klei-
nen Snacks. Alles offeriert. Marlis
Amrein und Maya Najer, die sympa-
thischen Bardamen der letztjährigen
Jubiläumswoche, schmeissen erneut
den Barbetrieb. Es erklingt Livemu-
sik. Und zu jeder vollen Stunde lädt
Pastoralraumleiter Andreas Graf zu
einem kurzen Talk über Gott und die
Welt mit einem besonderen Gast –
u. a. Priorin Irene Gassmann vom
Kloster Fahr und Gemeinderat Peter
Kunz. Die Talkgäste sind während
des Abends für Gespräche und Be-
gegnungen zu haben. Zudem sind
auch viele Mitglieder von Pastoral-
raumteam, Pfarreirat und Kirchenrat
da und bereit für locker-leichte und
tiefe Gespräche. Die Einladung, in
der Kirche an der Bar eine gute Zeit
mit guten Gesprächen und toller Mu-
sik zu verbringen, gilt allen: Kirchen-
nahen, Kirchenfernen, Kirchenkriti-
schen, Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen. Egal, ob für eine Vier-
telstunde, eine Stunde oder die ganze

Lange Nacht, kommen Sie einfach
vorbei und schnuppern Sie Kirchen-
luft, die erstaunlich anders ist.

Verträumte Songs und fätzige
Klänge
Bereits zugesagt für einen Auftrit in
der Langen Nacht haben die Small
Town Kids. Für die Jazzband bedeu-
tet Musik Vergnügen, Entspannung
und Lebensfreude. Sie wollen ein
Stück dieser Lebensfreude weiterge-
ben. Ebenfalls auf dem Programm
steht Eli van der Bar, die vielen be-
kannt ist von ihrem Auftritt am Jubi-
Openair letztes Jahr. Mit ihren ver-
träumten, melancholischen Songs
berührt sie die Herzen der Zuhören-
den. Einen speziellen Auftritt mit

Saxophon-Begleitung hat auch der
Dagmerseller Kirchenchor unter der
Leitung von I-Quattro-Mitglied Si-
mon Jäger.

Programm noch in Arbeit
Das Programm der Dagmerseller
Langen Nacht ist noch nicht perfekt.
Von einigen Talkgästen steht die Zu-
sage noch aus und auch ein speziel-
les Angebot für Kinder ist noch in
Planung. Aber auf jeden Fall startet
der Barbetrieb um 17 Uhr. Das lau-
fend aktualisierte Programm kann
mittels untenstehendem QR-Code
per Handy abgerufen werden.

Für das OK Lange Nacht:
Katharina Jost

Das Programm wird laufend aktualisiert und
kann mit dem nebenstehenden QR-Code per
Handy abgerufen werden. Auf der gleichen Seite
ist auch das Programm der anderen Kirchgemein-
den im Kanton Luzern und in allen mitmachen-
den Kantonen aufgeführt.

Die Jazzband Small Town Kids wird in der Langen Nacht in der Dagmerseller
Kirche aufspielen.
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Interaktive Impulse für alle Generationen zu den Kreuzwegstationen

Kreuzweg – (k)ein Spaziergang
Bis Ende Frühlingsferien sind die
Stationen des Kreuzwegs auf den
Dagmerseller Kreuzberg mit inter-
aktiven Impulsen versehen. Eine
Einladung für Familien mit Kin-
dern, Jugendliche und Erwachsene,
einen speziellen Spaziergang auf
den Kreuzberg zu machen. In Ver-
bundenheit mit Menschen, die lei-
den unter Krieg, Verfolgung, Hun-
ger, Naturkatastrophen, Unrecht,
Krankheit ...

(K)ein Spaziergang
Die Bilderstationen des Kreuzwegs
erinnern an den schweren Weg, den
Jesus gehen musste. Wer den Kreuz-
weg geht, denkt aber auch an heutige
Menschen, die Schweres zu tragen
haben. So verbindet der Kreuzweg
mit leidenden Menschen nah und
fern. Natürlich werden auch die eige-
nen Sorgen mit auf den Weg genom-
men. Insofern ist der Kreuzweg eben
kein Spaziergang. Gerade in dieser
konfliktvollen Zeit lädt das Seelsorge-
team ein, den Spaziergang auf den
Kreuzberg bewusst als Kreuzweg zu
gehen. Dazu gibt es Impulse mit Tex-
ten, Bildern und spielerischen Ele-
menten bei den einzelnen Kreuzweg-

stationen. Die Impulse sind für
Kinder, Jugendliche und Erwachsene
je unterschiedlich, dem Alter ent-
sprechend, formuliert.

Start bei der Ölbergkapelle
Am Waldrand, wo der Eichwaldweg
in die Kreuzbergstrasse mündet,
steht die kleine, nicht begehbare
Ölbergkapelle. Sie zeigt die Szene,
wie Jesus im Garten Getsemane be-
tet. Da ist der Start des Kreuzwegs.
Informationen, wo die jeweiligen Im-
pulse zu den 15 Stationen zu finden
sind, liegen hier auf. Ebenfalls sind
die QR-Codes sichtbar, mit denen
die Informationen per Handy abge-
rufen werden können.

Einen Stein mittragen
Nehmen Sie / nimm einen Stein mit
auf den Weg. Als Zeichen für die
eigenen Sorgen und Ängste, aber
auch für die Sorgen, die Not und die
Angst der Menschen nah und fern.
Man kann einen Stein von zu Hause
mitnehmen oder einen aus dem
Korb bei der Ölbergkapelle auswäh-
len. Der Stein wird in der Hand, im

Hosensack oder im Rucksack mitge-
tragen. Vor dem Kreuz in der Kreuz-
bergkapelle wird er dann abgelegt.
Das Leiden und der Tod von Jesus
bedeuten nicht das Ende. Jesus stand
auf vom Tod. Das gibt Hoffnung und
stärkt den Glauben, dass jedes Lei-
den, jede Angst, jeder Krieg ein Ende
findet und daraus neues Leben
wächst. Darum darf am Ende eine
Portion Blumensamen mitgenom-
men werden. Diese können zu Hause
oder in der grossen Schale vor der
Dagmerseller Kirche gesät werden.

Gut zu wissen
Die drei Versionen des Kreuzwegs
können bereits im Voraus auf der
Webseite des Pastoralraums Hürntal
heruntergeladen werden: www.pasto-
ralraum-huerntal.ch. QR-Codes er-
möglichen aber das Abrufen der Im-
pulse auch unterwegs.
Hoffentlich motiviert dieses neue
Angebot viele Familien mit Kindern,
Jugendliche und Erwachsene zu
einem besinnlichen Spaziergang.

Für das Seelsorgeteam:
Katharina Jost

Vor der Kreuzigungsszene in der Kreuzbergkapelle werden die mitgetragenen
Steine abgelegt.

Bei der Ölbergkapelle am Waldrand
beginnt der Kreuzweg.
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Chenderfiir an Ostern für 2- bis 6-Jährige

Feiern mit dem Chelefant

Die Chenderfiir ist ein einfach und
kindergerecht gestalteter Gottes-
dienst für Kinder im Alter bis ca.
sechs Jahre und ihre Begleitperso-

nen. Immer mit dabei ist der Chele-
fant. Die Oster-Chenderfiir findet
am Samstag, 8. April um 17.00 Uhr
statt. Besammlung ist beim Oster-
feuer vor dem Alterszentrum Eiche.
Dort wird die neue Osterkerze ge-
segnet und in die Kapelle getragen.
Die Kinder werden erfahren, dass
unter dürrem trockenem Laub
neues Grün wächst und dass aus
totem Leben neues Leben entste-
hen kann. Nach der Chenderfiir
sind alle zum Eiertütsche in der
Cafeteria des Alterszentrums Eiche
eingeladen. Der Osterhase, ein
Freund des Chelefant, sorgt dafür,
dass es farbige Eier zum Tütschen
hat.

In der Oster-Chenderfiir wird die
neue Osterkerze gesegnet und ent-
zündet.

Familiengottesdienst am Karfreitag

Nicht wegsehen

Viele mögen den Karfreitag nicht,
weil es um Tod, Schmerz und Leid
geht. Für die Zukunft der Erde, die
weltweite Menschheitsfamilie und
für die Stärkung der eigenen inneren
Widerstandskraft ist es wichtig, vor
Tod und Leiden nicht die Augen zu
verschliessen, hinzusehen, sich be-
rühren zu lassen. So werden Mitge-
fühl und Solidarität geweckt. Auch
für Kinder und Jugendliche ist dies
wichtig. Zur Auseinandersetzung mit
dem Tod von Jesus, aber auch mit
dem heutigen, weltweiten Leiden
und Sterben laden die Familien -
gottesdienste am Karfreitag ein.

Karfreitag und Ostern mit dem Kirchenchor

Besinnlicher und jazziger Gesang

Der Dagmerseller Kirchenchor ist
sowohl in der Karfreitagsfeier auf
dem Kreuzberg als auch im Oster-
gottesdienst in Dagmersellen dabei.

Die Karfreitagsliturgie auf dem
Kreuzberg mit den meditativen Ge-

sängen des Chors ist ein berührendes
Erlebnis. Diesmal erklingen die «Sept
paroles» von Gounod.
An Ostern tönt’s dann jazzig. Ver-
stärkt mit einer Band führt der Kir-
chenchor die Latin Jazz Mass von
Martin Völlinger auf.

Gottesdienst am 23. April
Albanisch-deutsch

Nach einem coronabedingten
Unterbruch gibt es wieder einen
zweisprachigen Gottesdienst. Der
neue Seelsorger der albanischen
Mission, Don Anton, feiert ge-
meinsam mit hoffentlich vielen
albanischsprachigen und deutsch-
sprachigen Gottesdienst besucher -
Innen am Sonntag, 23. April um
10.15 Uhr in der Kirche Dagmer-
sellen.

Der Kirchenchor mit Dirigent Simon Jäger an Ostern 2019.

t
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Gottesdienste

Samstag/Sonntag, 1./2. April – Palmsonntag
Segnung von Palmzweigen und Palmbördeli.
Gottesdienstgestaltung: Andreas Graf.
Kollekte und Einzug der Sammelsäcklein für die
Fastenaktion, das Hilfswerk der katholischen Kirche
der Schweiz (www.fastenaktion.ch).

Samstag
10.00 Abschiedsgottesdienst von Flavia Schürmann-

Kerlein in der Kirche Dagmersellen.
13.30 Trauung in der Kirche Uffikon von Andrea

Wüthrich und Hansjörg Fellmann, Schnürhof,
Uffikon.

17.00 Kommunionfeier in der Kapelle Eiche.
Palmbördeli gibt die Jubla vor und nach dem
Gottesdienst ab.

19.00 Kommunionfeier in der Kapelle Buchs.
Palmbördeli gibt die St.-Niklaus-Gesellschaft
Uffikon nach dem Gottesdienst ab.

Sonntag
09.00 Familiengottesdienst in der Kirche Uffikon mit

Kommunionkindern. (Andreas Graf, Michelle
Wicki). Besammlung vor der Kirche mit an-
schliessendem Einzug. Palmbördeli gibt die
St.-Niklaus-Gesellschaft Uffikon nach dem
Gottesdienst ab.

10.15 Familiengottesdienst in der Kirche Dagmersel-
len (Andreas Graf, Silvia Hodel und Kinder der
1. Klassen). Besammlung vor der Kirche mit
anschliessendem Einzug. Palmbördeli gibt die
Jubla vor und nach dem Gottesdienst ab.

11.45 Taufe in der Kirche Uffikon von Eliah, Sohn von
Sandra und Bernhard Herger, Feldstrasse 31,
Dagmersellen, und von Leana, Tochter von
Melanie und Daniel Ringgenberg, Moosbach-
weg 5, Uffikon.

Mittwoch, 5. April
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon.
16.30 Rosenkranz in der Kapelle Eiche.

Donnerstag, 6. April – Hoher Donnerstag
Kollekte für die Christinnen und Christen im Heiligen
Land, die mit Bildung und Sozialarbeit einen wichti-
gen Beitrag zum Wohl der ganzen Bevölkerung leisten.

10.00 Kein Gottesdienst in der Kapelle Eiche.
18.30 Feier des letzten Abendmals in der Kirche

Dagmersellen (Katharina Jost, Michelle Wicki,
Andreas Graf, Andreas Barna)

Freitag, 7. April – Karfreitag
Fast- und Abstinenztag
Kollekte für die Christinnen und Christen im Heiligen
Land, die mit Bildung und Sozialarbeit einen wichtigen
Beitrag zum Wohl der ganzen Bevölkerung leisten.

09.30 Familiengottesdienst in der Kirche Uffikon
(Katharina Jost, Yvonne Zimmerli)

10.45 Familiengottesdienst in der Kapelle Eiche
(Katharina Jost, Yvonne Zimmerli)

14.30 Karfreitagsliturgie auf dem Kreuzberg
(Andreas Graf) mit dem Kirchenchor. Bei
schlechtem Wetter findet der Gottesdienst in
der Kirche Dagmersellen statt (Information
auf der Webseite). Fahrdienst um 14.00 Uhr vor
dem Pfarrhaus (mit Anmeldung).

Samstag/Sonntag, 8./9. April – Ostern
Kollekte für die Fastenaktion, das Hilfswerk der katho-
lischen Kirche der Schweiz (www.fastenaktion.ch).

Osternacht
17.00 Österliche Chenderfiir für Kinder im Vorschul-

alter und Begleitpersonen in der Kapelle Eiche
(Katharina Jost und Chenderfiirteam). Beginn
beim Osterfeuer vor der Cafeteria. Anschlies-
send Eiertütsche und Verkauf von Hausoster -
kerzen.

19.30 Osternachtfeier in der Kirche Uffikon (Andreas
Graf). Musikalische Gestaltung durch Michael
Temnykov (Orgel). Beginn beim Osterfeuer
vor der Kirche. Anschliessend Eiertütsche und
Verkauf von Hausosterkerzen.

21.00 Osternachtfeier in der Kirche Dagmersellen
(Andreas Graf). Musikalische Gestaltung durch
Michael Temnykov (Orgel). Beginn beim
Osterfeuer vor der Kirche. Anschliessend lädt
die Jubla zum Eiertütsche ein und es werden
Hausosterkerzen verkauft.

Ostersonntag
09.00 Ostergottesdienst in der Kirche Uffikon

(Andreas Graf). Musikalische Gestaltung durch
Roman Wyss (Klavier).

10.15 Ostergottesdienst in der Kirche Dagmersellen
(Andreas Graf). Musikalische Gestaltung durch
Kirchenchor (Simon Jäger) und Orgel (Michael
Temnykov). Anschliessend Apéro.

11.45 Taufe in der Kapelle Eiche von Julian, Sohn von
Daniela und Samuel Muff, Faselimatt 9b,
Dagmersellen, und von Ella, Tochter von Jana
und Martin Hodel, Untere Kirchfeldstrasse 21,
Dagmersellen.
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Zu Gott heimgekehrt ist ...

... am 19. Februar Andreas Keist,
Schönbergstrasse 15, Dagmersellen,
im Alter von 62 Jahren.
... am 23. Februar Josef Kaufmann-
Fellmann, Dorfstrasse 7, Uffikon, im
Alter von 96 Jahren.
... am 26. Februar Urs Elmiger, Hölzli 2,
Dagmersellen, im Alter von 36 Jah-
ren.

... am 28. Februar Konrad Meier-Häf-
liger, AZ Eiche, vorher Sennhaus 1,
Dagmersellen, im Alter von 72 Jah-
ren.
... am 6. März Hans Josef Andres-We-
ber, Leutschentalstrasse 1, Dagmer-
sellen, im Alter von 84 Jahren.
... am 9. März Flavia Schürmann-
Kerlein, AZ Eiche, vorher Mattenweg
24, Dagmersellen, im Alter von 85
Jahren.

... am 20. März Walter Büchler-Wirz,
AZ Eiche, vorher Altishofen, im Alter
von 87 Jahren.
... am 21. März Monika Fellmann, AZ
Eiche, vorher Faselimatt 11a, Dag-
mersellen, im Alter von 79 Jahren.
... am 22. März Imelda Schürmann-
Wider, AZ Eiche, vorher Nebikon, im
Alter von 88 Jahren.

Ostermontag, 10. April
Osterwasser und Osterkohle stehen beim Taufbecken
in der Kirche Dagmersellen bereit.
Kollekte für für die Fastenaktion, das Hilfswerk der
katholischen Kirche der Schweiz (www.fastenaktion.ch).
10.15 Eucharistiefeier in der Kapelle Eiche

(Armin M. Betschart).

Mittwoch, 12. April
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon.
16.30 Rosenkranz in der Kapelle Eiche.

Donnerstag, 13. April
10.00 Eucharistiefeier in der Kapelle Eiche.

Samstag/Sonntag, 15./16. April – 2. Ostersonntag
Dagmerseller Kommunionfest
Kollekte für das Hilfswerk La Venta von Edi Fellmann
in Honduras, das Kindern und Jugendlichen eine gute
Schul- und Berufsbildung ermöglicht (www.ana.hn).

Samstag
17.00 Kommunionfeier in der Kapelle Eiche

(Daniel Ammann).

Sonntag
09.00 Kommunionfeier in der Kirche Uffikon

(Daniel Ammann).
10.00 Besammlung der Kommunionkinder vor der

Arche und Einzug in die Kirche, begleitet von
der Musikgesellschaft Dagmersellen.

10.15 Kommunionfest in der Kirche Dagmersellen
(Katharina Jost, Andreas Graf). Anschliessend
Spiel der Musikgesellschaft Dagmersellen.

10.30 Taufe in der Kapelle Eiche von Lina Valeria,
Tochter von Vera Iseli und Mirco Walder,
Sagenstrasse 6, Dagmersellen.

Mittwoch, 19. April
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon mit

anschliessendem Kirchenkaffee.
16.30 Rosenkranz in der Kapelle Eiche.

Donnerstag, 20. April
10.00 Gottesdienst in der Kapelle Eiche.

Samstag/Sonntag, 22./23. April
Uffiker Kommunionfest
Kollekte für die Stiftung SOS-Kinderdorf, die Kindern
und Jugendlichen aus belasteten Verhältnissen ein
stabiles Umfeld zum Aufwachsen bieten will.

Samstag
17.00 Eucharistiefeier in der Kapelle Eiche

(Armin M. Betschart).

Sonntag
10.00 Besammlung der Kommunionkinder vor dem

Pfarrhaus und Einzug in die Kirche, begleitet
von der BrassBand Uffikon-Buchs.

10.15 Kommunionfest in der Kirche Uffikon
(Michelle Wicki, Andreas Graf). Anschliessend
Spiel der BrassBand Uffikon-Buchs.

10.15 Albanisch-deutscher Gottesdienst in der Kirche
Dagmersellen (Don Anton, Katharina Jost).

12.00 Taufe in der Kapelle Buchs von Liam, Sohn von
Jennifer Márton und Edy Peter, Wauwil.

Mittwoch, 26 April
09.00 Eucharistiefeier in der Kirche Uffikon.
16.30 Rosenkranz in der Kapelle Eiche.

Donnerstag, 27. April
10.00 Eucharistiefeier in der Kapelle Eiche.

Sonntag, 30. April – Der andere Sonntag
05.00 Aufstehen vor der Sonne. Frühmorgendliche

Wanderung. Besammlung vor der Kirche
Dagmersellen (siehe S. 7).
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Getauft wurde ...

... am 26. März in der Kapelle Buchs
Henrik Edgar, Sohn von Kyra Anna
und Christoph Heutschi, St. Urban.

Jahrzeiten Dagmersellen

Sonntag, 2. April
Dreissigster für Urs Elmiger, Hölzli 2.
Jahrzeit für:
Hans Willimann-Baumann, Brugg -
acher.
Gerold Gassmann, Therese Gass-
mann-Fellmann und Franz Gass-
mann-Burri, Eschenhof.
Frieda Siegenthaler-Widmer, Ring-
strasse.
Emilie und Vinzenz Luternauer-Lus-
tenberger, Untere Kirchfeldstrasse.

Sonntag, 23. April
Erste Jahrzeit für Anna Pfister-Haber-
macher und Jahrzeit für Guido Pfis-
ter-Habermacher, Rietelstrasse.
Erste Jahrzeit für Antoinette Werme-
linger-Huber, Wiggerweg, und Jahr-
zeit für Nina und Anton Huber-
Meier, Altishoferstrasse.
Jahrzeit für:
Albert Fellmann-Gassmann, Garten-
weg.
Anna und Jakob Habermacher-Lang,
Kreuzberg.
Max Zemp, ehem. Kaplan, Untere
Kirchfeldstrasse.

Jahrzeiten Uffikon-Buchs

Sonntag, 2. April
Dreissigster für Josef Kaufmann-Fell-
mann, Dorfstrasse 7, Uffikon.
Jahrzeit für:
Rudolf Fellmann-Müller, Alte Dorf-
strasse, Uffikon.
Marie und Stephan Gassmann-Stei-
ger, Kalberrain, Buchs.

Sonntag, 16. April
Jahrzeit für Karolina und Walter
Meier-Arnold, Sohn Walter Meier,

Underweid, Buchs, und Margrith
und Alfred Eiholzer-Arnold, Reiden.

Mitteilungen

Kontakt

Andreas Graf, Pastoralraumleiter
Deborah Fellmann / Heidi Burkart
Sekretariat, Kirchstr. 3, Dagmersellen
062 748 31 10, Fax 062 748 31 13
sekretariat@hukath.ch
www.hukath.ch
Reservation Arche: Beat Achermann
reservation.arche@hukath.ch
Öffnungszeiten Sekretariat:
Vormittag 09.00–11.30 Uhr
Nachmittag 14.00–16.30 Uhr

Team junger Eltern

Pföderitreff
Donnerstag, 6. April, 9.00–11.00 Uhr
Spielkiste (Schulhaus Lärche). Ge-
meinsam mit anderen Eltern/Gross-
eltern und Kleinkindern spielen, la-
chen und eine gute Zeit verbringen.

Besuch Bushandel
Samstag, 29. April, Treffpunkt um
14.00 Uhr im Campingshop der
Firma Bushandel. Es werden Räder
gewechselt, der Motor von einem
Wohnmobil angesehen, ein Wohnwa-
gen per Fernbedienung gesteuert
und verschiedenste Fahrzeuge be-
sichtigt. Der Anlass ist kostenlos,
Zvieri und Getränke sind von Bus-
handel gesponsert. Anmeldung per
Mail (tje1@gmx.ch) bis am 22. April.

Frauengemeinschaft
Uffikon-Buchs

Osteranlass
Mittwoch, 5. April für Kinder bis
3. Klasse. Treffpunkt: 14.00 Uhr beim
Parkplatz Tellenberg, Uffikon. Mit-
nehmen: Säckli für Ostereilisuche.

Daniel
Ammann,
Pfarrei-
seelsorger

Im Garten

Heute war ich wieder einmal im
Garten. Im Spätherbst war ich öf-
ters dort. Jede Woche mindestens
einmal. Am Feigenbaum hatte es
immer wieder Feigen, die dank
des warmen Wetters noch reif
wurden. Eine Feige zu naschen –
wunderbar. Ein Geschenk und
eine Erinnerung an wärmere Tage.

Jetzt Ende März steht noch der
Wintersalat bereit zum Sich-selber-
 Bedienen. Denn dieser Garten
ist ein Naschgarten, ein Ort, wo
alle etwas ernten können, die Lust
dazu haben. Aber bis jetzt war
es einfacher, Leute zu finden, die
im Garten arbeiten, als solche,
die einfach etwas daraus ernten.
Vielleicht weil der Garten etwas
verborgen ist hinter der Kessi-
Scheune. Oder weil es sich noch
nicht so herumgesprochen hat,
was ein Naschgarten ist: Ernten,
was da ist für alle, die etwas gerne
haben. Naschen. Etwas, was in
meinen Kindertagen nicht nur
gern gesehen wurde. Aber ich ge-
stehe, ich tue es immer noch gerne.
Und so, hoffe ich, geht es auch
Ihnen.

Kommen Sie bei Gelegenheit auch
in den Garten. Der Nüsslisalat
ist immer noch zart und wartet
darauf, gepflückt zu werden.
Und vielleicht kriegen Sie ja auch
Lust, in diesem Projekt für
alle Generationen dabei zu sein.

Carte blanche
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Kafitreff für alle Frauen
Am Mittwoch, 26. April im Pfarrsäli
Chelematt in Uffikon von 8.30 bis
10.30 Uhr. Eingeladen sind alle
Frauen von Uffikon und Buchs zu
einem gemütlichen Morgen, um sich
zu begegnen, auszutauschen, Kon-
takte zu pflegen und zu knüpfen und
sich näher kennenzulernen. Auch
nicht schulpflichtige Kinder sind ein-
geladen. Es ist keine Anmeldung er-
forderlich.

Seniorentreff Dagmersellen

Dienstagswanderungen
Um 14.00 Uhr ab Schulhausplatz.
Grössere Wanderung ca. 2 Stunden,
kleine Wanderung ca.1 Stunde.

Wanderung Dienstag, 11. April
Gettnau – Bodenberg – Zell – Gett-
nau. Besammlung um 13.30 Uhr bei
der Grasteeri, Wanderzeit 2,5 bis 3 Std.

Seniorenturnen
Donnerstag, 6. und 27. April, 18.15
Uhr Turnhalle Kastanie.

Tanzgruppe
Freitag, 14. und 28. April im Saal der
Arche, jeweils um 9.00 Uhr.

Chörliprobe
Mittwoch, 19. April, 14.00 Uhr
Kapelle Eiche.

Mittagstisch
Mittwoch, 26. April, 11.30 Uhr im
Café Chratz. Anmeldung bis Montag,
24. April bei Rosmarie Affentranger
(079 407 45 10 oder info@senioren-
dagmersellen.ch).
Anschliessend um 14.00 Uhr Jasstur-
nier mit frei gewählten PartnerInnen
(dazu ist keine Anmeldung nötig).

Vorankündigung
Der im Jahresprogramm aufgeführte
Senioren-Tagesausflug vom Donners-
tag, 22. Juni wird auf Mittwoch, 21.
Juni verschoben. Weitere Infos folgen.

Seniorenkreis Uffikon-Buchs

Mittagstisch und Jassen
Freitag, 14. April, 11.30 Uhr, Restau-
rant Rössli, Dagmersellen. Anmel-
dung bis Mittwoch, 12. April bei The-
res Vonarburg (077 410 99 70).

Wanderung
Dienstag, 18. April: Sursee und Um-
gebung mit Klaus Fellmann.
Abfahrt mit dem Postauto: Uffikon
13.01 Uhr oder Buchs Kreisel 13.02
Uhr. Ankunft Surseepark 13.18 Uhr.

Fahrrad
1. Tour: Dienstag, 11. April, 13.30 Uhr
ab Kirchplatz Uffikon.
2. Tour: Dienstag, 25. April, 13.30 Uhr
ab Chäsiplatz Buchs.

Seniorenturnen
Jeweils am Mittwoch, 14.00 Uhr,
Mehrzweckhalle Uffikon.

Kollekten im Februar

5. WG Fluematt 435.63
12. Caritas Schweiz 416.85
19. P. Franz Wirz 263.05
26. Aufgaben des Bistums 170.05
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Frauen tauschen Kleider 
 

Freitag, 5. Mai 2023 
19-22 Uhr Kirche, Dagmersellen 

Eintritt (inkl. 1 Getränk):  
Fr. 8.- / Girls bis 16 Fr. 5.- 

 

6R�OlXIW¶V� 
Mindestens 3 Teile �.OHLGHU��6FKXKH��7DVFKHQ��6FKPXFN�«) 
in gutem Zustand mitbringen, aufhängen/auslegen. 

Im ständig wachsenden Angebot stöbern, anprobieren. 
Was gefällt, einpacken. 

Zwischendurch an der Bar etwas trinken. 
Was am Schluss übrig bleibt, wird der Caritas Luzern 

übergeben. 
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Die Pastoralräume sind errichtet. 
Was bringen sie? Das wollte das Bis-
tum von den Beteiligten wissen. Fa-
zit: In den grösseren Räumen lassen 
sich Kräfte bündeln und neue Ideen 
umsetzen. Aber es mangelt an Per-
sonal dafür.

Die Pastoralräume haben die Zusam-
menarbeit verbessert. Sie stärken 
das Bewusstsein, gemeinsam für das 
kirchliche Leben verantwortlich zu 
sein. Sie bergen Potenzial, insbeson-
dere für die Projektarbeit. Und: Per-
sonen, Räume und Geld lassen sich 
in  grossräumigeren Organisationen 
wirkungsvoller einsetzen. In diesen 
Punkten sind sich die Befragten aus 
der Seelsorge wie den Behörden einig. 
Das kirchliche Leben bringen die Pas-
toralräume indes noch nicht voran. 
Denn: «Das strukturelle Problem des 
Pastoralmangels steht gelingenden 
Prozessen oft im Weg. […] Das inno-
vative Segment bleibt […] eher unter-
entwickelt, man konzentriert sich auf 
das Gehabte.»

Eine Diskrepanz
Das sind Sätze aus dem «Schluss-
bericht zur repräsentativen Befragung 
in den Pastoralräumen des Bistums 
Basel 2022», der im Januar verö� ent-
licht wurde. An der Online-Befragung 
machten 408 pastorale Mitarbeitende 
mit, 335 Mitglieder von Kirchenräten 
sowie 27 Mitglieder kantonaler staats-
kirchenrechtlicher Exekutiven. 
Zusammenfassend stellt das Schwei-
zerische Pastoralsoziologische Institut 
(SPI), das die Umfrage im Auftrag des 
Bistums durchführte, «eine Diskre-
panz zwischen der strukturell-organi-
satorischen Reform und der pastora-
len Entwicklung» fest, wie es in dem 
Bericht heisst. Darin wird der Per-

Bistum fragt nach Erfahrungen mit den Pastoralräumen 

Kaum Zeit, Kirche neu zu denken

Die 24 Luzerner Pastoralräume 
entstanden ab 2009 und bis 2022. 
Die Nummern 3 und 14 gibt es wegen 
nachträglich umgesetzter grösserer 
Räume nicht. Grafik: Landeskirche

sonalmangel als «unüberbrückbares 
Hindernis» bezeichnet. Weiter sehen 
die Befragten das «geringste Poten-
zial» der Pastoralräume darin, «nahe 
bei den Menschen zu sein oder die Be-
teiligung der Gläubigen zu verstär-
ken». Schliesslich glaubt nur eine Min-

derheit, die Pastoralräume schärften 
das Pro� l von Pfarreien, indem diese 
Schwerpunkte setzten oder sich auf 
bestimmte Zielgruppen ausrichteten. 

Kommunikation verbessern
Die Umfrage macht für das SPI deut-
lich, «dass der Prozess Zeit braucht – 
zum Umdenken, zur Implementierung 
von Massnahmen und zum Experimen-
tieren mit Neuem». Die Empfehlungen 
am Schluss bleiben dann im Allgemei-
nen. Eine lautet etwa, die Pastoralräu-
me müssten «auch in Zukunft in pas-
toralen wie organisatorischen Fragen 
situativ von Fachpersonen […] beraten 
und begleitet» werden. Eine andere: 
Die Bistumsleitung müsse «eine kon-
tinuierliche und transparente Kommu-
nikation» mit den Beteiligten p� egen. 
In der Befragung hatte sie dafür «eher 
geringe Zustimmung» erhalten.

Dominik Thali

Online verfügbar unter www.bistum-basel.ch
> Suchbegriff «evaluiert»

24 Luzerner Pastoralräume
Die Pastoralräume sind ein Teil 
des PEP, des «Pastoralen Entwick-
lungsplans Bistum Basel», der seit 
Herbst 2006 umgesetzt wird. Der 
vierte Leitsatz des PEP gab und gibt 
am meisten zu reden: «Personal, 
Strukturen und Mittel auf die Pas-
toral ausrichten». Luzern-Stadt war 
2009 der erste im Kanton Luzern 
errichtete Pastoralraum, dessen 
Erweiterung um Littau und Reuss-
bühl der letzte Fusionsvorgang. 
26 Pastoralräume waren ursprüng-
lich geplant, 24 sind es geworden.
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Der synodale Prozess ist in der kon-
tinentalen Phase. An der europäi-
schen Versammlung in Prag nahm 
auch eine Schweizer Delegation on-
line teil. Darunter war Simon Speng-
ler, Bereichsleiter Kommunikation 
der Katholischen Kirche im Kanton 
Zürich. Ein Erfahrungsbericht. 

Berichte aus dem kirchlichen Leben 
aus 39 europäischen Ländern zu hö-
ren, ist schon per se eine enorme Be-
reicherung. Doch Prag ist kein Grund, 
in Euphorie auszubrechen. Auf dras-
tische Weise wurde deutlich, wie tief 
die Gräben in unserer Kirche sind und 
wie gegensätzlich interpretiert wird, 
was «synodale Kirche» sein soll. 
Mit Sorgenfalten nahm unsere Grup-
pe die inhaltlichen Spannungen wahr, 
die in Prag o�en zu Tage traten: Wäh-
rend für die einen Gott auch unsere 
moderne säkulare Welt liebt und sich 
hier zeigt, ist sie für andere vom Teufel 
und nur eine Gefahr für den katholi-
schen Glauben. Während «Einbezug 
der Jugend» für die einen bedeutet, 
jungen Menschen mit ihren Werten 
und Ho�nungen Raum in der Kirche 
zu geben und sie in Entscheidungs-
prozesse einzubeziehen, verstehen 
andere darunter, Jugendliche wie-
der «mehr in die Kirche zu schicken» 
und den Religionsunterricht zu ver-
stärken.

Teilhabe von Frauen
Während einige unter «Teilhabe von 
Frauen» auch Teilhabe an den kirch-
lichen Ämtern und Entscheidungs-
funktionen verstehen, betonen viele 
die «besondere Aufgabe» der Frauen 
ausserhalb von Hierarchie und Wei-
heämtern. Während wenige darauf 
hinweisen, dass eine echte synodale 
Kirche auch das Priester- und Bi-

Synodaler Prozess: Europäische Versammlung in Prag

Tiefe Gräben wurden sichtbar

«Die Gräben in der Kirche lassen sich nicht länger fromm übertünchen»,  
sagt Simon Spengler über die synodale Versammlung in Prag. Bild: unsplash

schofsamt neu ausgestalten müsse, 
beschwören nicht wenige, eine Kirche 
ohne die führende Rolle der Bischöfe 
und Priester breche zusammen und 
gerate zur Anarchie. Immer wieder 
wird die Teilhabe und Akzeptanz von 
queeren Menschen angemahnt, min-
destens so oft aber auch erklärt, sie 

lebten in Sünde und gegen Gottes 
Schöpferwille. Wie das alles unter 
einem Dach zusammenpassen soll, 
bleibt mir ein Rätsel. Und wer ent-
scheidet am Ende darüber, wie es  
weitergehen soll? 

Nicht hinter Prag zurück
Hilfreich war das Statement der 
Schweizer Delegation in Prag, die mit 
unseren Erfahrungen mit dem dualen 
System aufzeigte, wie Entscheidungs-
prozesse künftig auch auf gesamt-
kirchlicher Ebene ablaufen könnten. 
Die Gräben in der Kirche wurden un-
geschönt sichtbar, sie lassen sich nicht 
länger fromm übertünchen. Von einer 
Lösung sind wir weit entfernt, nicht 
mal ein Weg zur Lösungs�ndung 
zeichnet sich ab. Doch die Kirche 
kann nicht hinter Prag zurück, genau-
so, wie sie sich jetzt immer an ihrem 
selbst deklarierten Anspruch messen 
lassen muss, synodale Kirche sein zu 
wollen. Simon Spengler 

(gekürzt)

Erstpublikation im Newsletter von zhkath.ch,  
ganzer Text auf pfarreiblatt.ch 

Kontinentale Versammlung
Die europäische Versammlung 
vom 5. bis 10. Februar in Prag war 
ein weiterer Schritt im weltweiten 
synodalen Prozess: Bischöfe, Pries-
ter und Lai:innen aus ganz Europa 
berieten über die Krise der katho-
lischen Kirche. Die Schweizer De-
legation bestand aus Bischof Felix 
Gmür, Helena Jeppesen (Fasten-
aktion) und Tatjana Disteli (Kath. 
Kirche Kanton Aargau). Zehn wei-
tere Personen waren online zuge-
schaltet. Auch in anderen Konti-
nenten �nden solche Tre�en statt. 
Im Herbst 2023 und 2024 folgt die 
weltkirchliche Synode in Rom. 
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Im Juni kommt der Gegenvorschlag 
zur Gletscherinitiative zur Abstim-
mung. Eine Koalition kirchlicher Or-
ganisationen macht sich für ein Ja  
zur Vorlage stark. 

«Christ:innen für Klimaschutz» nennt 
sich eine Koalition, die sich für ein Ja 
zum «Klimagesetz» einsetzt. Das Ge-
setz, das am 18. Juni zur Abstimmung 
kommt, ist der Gegenvorschlag zur 
Gletscherinitiative, die zurückgezogen 
wurde. 

Reduktion der Treibhausgase
Zur ökumenischen Koalition gehören 
der Schweizerische Katholische Frau-
enbund, Fastenaktion, oeku – Kirchen 
für die Umwelt, die schweizerische 
Nationalkommission Justitia et Pax 
und andere. Aus christlicher Sicht sei-
en alle Menschen gefordert, im eige-
nen Wirkungsbereich zu handeln und 
sich für eine Veränderung der politi-
schen Rahmenbedingungen zu enga-
gieren, schreibt das Bündnis in einer 
Mitteilung. Die Koalition erinnert da-

Gegenvorschlag zur Gletscherinitiative

Christliches Bündnis sagt Ja
ran, dass die Uno-Mitgliedstaaten 
2015 das Pariser Klima-Abkommen 
verabschiedet haben. Bis 2050 müss-
ten die Treibhausgasemissionen glo-
bal auf null sinken und die Ära der 
fossilen Energien beendet sein.

Konkrete Massnahmen
Das «Bundesgesetz über die Ziele im 
Klimaschutz, die Innovation und die 
Stärkung der Energiesicherheit», so 
der volle Name der Vorlage, scha�e 
den dazu notwendigen gesetzlichen 
Rahmen: «Indem es CO2-Reduktions-
ziele vorgibt, weist es den Weg aus der 
Abhängigkeit der Schweiz von fossi-
len  Energien. Wie die Ziele erreicht 
werden sollen, wird im Rahmen wei-
terer Gesetze durch das Parlament 
festgelegt.» Zudem sieht das Gesetz 
konkrete Massnahmen und Förder-
programme vor, um das Netto-Null-
Ziel zu erreichen. Damit würden An-
reize gesetzt, um die Abkehr von 
fossilen Energien zu beschleunigen,  
so die Mitteilung.

Sylvia Stam

Mit dem Klimagesetz soll auch der Gletscherschmelze entgegengewirkt werden. 
Im Bild: Der Aletschgletscher im Jahr 2021. Bild: Sylvia Stam

Im Beichtstuhl

Neugier  
bringt oft Über-
raschungen. 
Unlängst ö�- 
nete ich in einer 
modernen Kir- 
che en passant 
den Beichtstuhl 
und entdeckte darin Besen, Staub- 
sauger, Putzlappen.

Die Überraschung wich der Ein- 
sicht, dass hier etwas zum Aus-
druck kommt, was schon lange 
und weithin bekannt ist. Das 
Sakrament der Versöhnung wird 
vielerorts kaum noch, und wenn 
überhaupt, dann in anderen 
Räumen und unter anderen 
Rahmenbedingungen gefeiert. 

Ich kann verstehen, dass das 
Setting des traditionellen Beicht-
stuhls für viele Menschen kaum 
mehr stimmig ist. Dennoch macht 
es mich nachdenklich, dass etwas, 
das so viel heilendes Potenzial  
hätte, aus dem Blick geraten ist. 

Das Sakrament der Versöhnung 
ruft in Erinnerung, dass ein Neu- 
anfang immer möglich ist, wenn 
wir bereit dazu sind, uns dem  
zu stellen, was im Argen liegt.  
Wir sind dabei nicht auf uns allein 
gestellt und es hängt nicht alles 
von uns ab, denn Gott selber be- 
wirkt die Versöhnung.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Busse 
und eine Zeit der Versöhnung.  
Dies könnte, bildlich gesprochen, 
die Gelegenheit sein, das Putzzeug  
aus dem alten Beichtstuhl raus-
zunehmen und nach stimmigen 
Möglichkeiten zu suchen, um den 
Beziehungen zu Mitmenschen, zu 
sich selbst und zu Gott zu neuem 
Glanz zu verhelfen.

Felix Gmür, Bischof von Basel

Was mich bewegt

B
ild

: B
is

tu
m

 B
as

el

Thema/Aus der Kirche 19



Hürntal | 24 Seiten8

20 Thema



Thema/Aus der Kirche 21



Hürntal | 24 Seiten8

22 Aus der Kirche

Luzern

Tritt ein ausserordentlicher Todesfall 
ein, sind Notfallseelsorgende in den 
ersten 24 Stunden für Angehörige da.  
 Bild: zVg

Notfallseelsorge Kanton Luzern
900 Stunden im Einsatz

Im Kanton Luzern sind täglich zwei 
Notfallseelsorgende und Care Givers 
auf Pikett. Aufgeboten werden sie vom 
Rettungsdienst 144, von der Polizei 
oder der Feuerwehr. Sie begleiten An-
gehörige, unverletzte Beteiligte oder 
Zeug:innen bei ausserordentlichen 
Todesfällen, Suizid oder schweren Ver-
kehrsunfällen; sie sind auch dabei, 
wenn Todesnachrichten überbracht 
werden. 2022 waren sie im Kanton  
Luzern während rund 900 Stunden bei 
87 Ereignissen im Einsatz. Im Vorjahr 
waren es rund 800 Stunden in 82 Ein-
sätzen. Trägerin des Angebots sind die 
katholische, die reformierte und die 
christkatholische Landeskirche ge-
meinsam mit dem Kanton Luzern.

Schweiz

Bistum Basel
Josef Stübi ist Weihbischof

Am 26. Februar wurde Josef Stübi in 
Solothurn zum Weihbischof im Bis-
tum Basel geweiht. «Ho�nung leben» 
lautet sein Wahlspruch. Als guter Hirte 
will er die Ho�nung an die Gläubigen 
im Bistum weitergeben. Er verstehe 
sich «nicht als Bischof für gestern und 
vorgestern, sondern als Bischof für 
heute und morgen», sagte Stübi in sei-
nem Schlusswort zur Feier.

Brief an den Ständerat
Gmür und Famos setzen sich 
für Migrant:innen ein

Ausländer:innen können von Migra-
tionsämtern weggewiesen werden, 
wenn sie Sozialhilfe beziehen. Das sei 
eine unhaltbare Situation, �nden die 
Schweizer Bischofskonferenz und die 
Evangelische Kirche Schweiz (EKS). 
Deren Vorsitzende, Bischof Felix Gmür 
und Rita Famos, haben sich deshalb 
in  einem Brief an die Ständeratsmit-
glieder gewandt. Wer in der Schweiz in 
eine �nanzielle Notlage gerate, habe 
Anrecht auf Unterstützung für ein 
«menschenwürdiges Dasein», schrei-
ben Gmür und Famos laut EKS. Die 
Kirchenoberhäupter unterstützen mit 
ihrem Brief die Initiative «Armut ist 
kein Verbrechen» von SP-Nationalrä-
tin Samira Marti (BL). 

So ein Witz!

«Es ist Fastenzeit. Worauf verzich-
test du?» – «Auf dumme Men-
schen.» – «Top! Wann tre�en wir 
uns mal?» – «Nicht vor Ostern.»

Alle Beiträge der  
Zentralredaktion

Tre�punkt Buch

Aus Kirche und Dorf

Mitte der 
1960er-Jahre 
gab es grosse 
Diskussionen, 
ob die Pfarr-
kirche Egolz-
wil-Wauwil 
renoviert  
oder abgeris-
sen und neu gebaut werden sollte. 
Und 1971 verliefen die Kirchen-
ratswahlen am Santenberg – ge-
linde gesagt – ziemlich strub. Das 
sind zwei von vielen Episoden und 
Bemerkungen, die das Buch «Pfar-
reileben und Geschichte. 140 Jahre 
Pfarrei- und Kirchgemeinde Egolz-
wil-Wauwil» ausmachen. Der fast 
200 Seiten starke Band zeigt: Orts-
geschichte ist auch Kirchenge-
schichte. Die Kirche hat die Gesell-
schaft über Jahrhunderte geprägt 
und gestaltet sie bis heute, wenn-
gleich längst nicht mehr im glei-
chen Ausmass.
Spannend sind solche Chroniken 
allemal für Menschen, die sich  
dafür interessieren, was den Ort 
ausmacht, aus dem sie stammen 
oder an dem sie wohnen.
Im Fall der Kirchgemeinde und 
Pfarrei Egolzwil-Wauwil haben 
drei Alteingesessene den Aufwand 
auf sich genommen, in die Ar- 
chive zu steigen, nachzufragen und 
zusammenzutragen: Vreni Gass-
mann-Koller, Hansjörg Gassmann 
und Alois Hodel. Sie verdienen 
uneigeschränkten Dank und grosse 
Anerkennung. Ihr Werk wird viel-
leicht da und dort zum Ansporn, 
sich auf die Spur der eigenen Ge-
schichte zu machen.

Dominik Thali

Kostenlos erhältlich im Schriftenstand der 
Pfarrkirche Egolzwil-Wauwil, Bestellungen 
über astrid.kristan@pastoralraum-mw.ch, 
041 980 45 39 oder bei den Autoren

Durch Handau�egen überträgt Bischof 
Felix Gmür seinem neuen Weihbischof 
Josef Stübi das Amt. Bild: Roger Wehrli
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